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Der erste Alpenflug im Freiballon
Sie gtoeite tpälfte beg 19. ^aîjrtgunbertë [taub

fcpon ftarï im Qeicpen ber aufftrebenben £uft=
faïjrt. Samalg tear eg nod) ber greiballon, bet
beit Sftenfcpen in bie Sitfte trug.

Sie Suftfaprer toaren in jener Qeit nod) ïeitte
angefepenen Sente. Sie mürben ïaum ernft ge=

nommen. So eine Sadonfaprt tourbe ïaum
utcpr alg ein originedeg Fapriuarïtbergnûgeit
getoertet. SBer fdpon ben ©ebanïen patte, bap
eine lenïbare Suftfaprt möglid) toäte, galt alg
ein SBapnfiitniger. Sod) bie Seiftungen beg grei=
badong fteigerien fid) immer ntepr unb ergtoan»
gen fid^ fcplieplidj bie Slufmerïfamïeit toeiterer
Steife. So enttoidelte fid) bie Suftfalfrt im Fnei»
Ballon gu einem Sport, ber um bie Faprpun»
ber.ttoenbe in gutem Slnfepeit ftanb.

Sin biefer ©nttoicHung Ijatte aud) bie Scptoeig
beachtlichen SInteil genommen. ©iner ber beben»

tenbften Suftfaprer ber bamaligen 3eit toar $a=

pitän Speltrini, ber in SBirïIicpïeit ©buarb
Sdftoeiger piep unb toar bon Sagenpeib=®ircp»
berg im Danton St. ©alten gebürtig, ©r toar
nicht ettoa ein gütfdjet, ober fonfttoie ein ©e»

leprter auf biefem ©ebiet, fonbern ftiep aug be=

fd)toingtem 3>beali3mu.§ gur Suftfaprt. Ser 3"»
fait fübjrte itjn gu einer Sttdonfaprr, unb in
feiner Segeifterung bertaufcpte er balb barauf
bag ®onferbatorium in ißarig, too er ©efang
ftubierte, mit ber bortigen Suftjdjifferaïabemie,
Kapitän Speltrini loar fo gang bie Suftfaprer»
figur feiner geit. ©in fpmpatpifcp'er Stenfdj,
mit ben formen beg tSeltntaanes, umpüdt bom
Sd)Ieier ber Somantiï, eine Hunftlernatur, bon
ben tounberlid)ften ©efd)id)ten umtooben. SIucp

fein SBoper unb äBopiit toar lange umrätfett
unb niemanb toupte gu unterfepeiben boit Sidj»
titng unb SBaprpeit. Speltrini toar aber bor
allem ein Suftfaprer, ber butdj feine füpneit
Faprten im Freiballon bie SBelt in Staunen
betfepie.

Son St. ©allen, feinem tgeimatïanton, unb
bon Qüricp aug gog unb flog er raftlog über bie
Sanbe pin, bittcpflog ïrertg unb quer ben 23al£ait
unb ben toeiten Orient. SIbet Speltrini ïeprte
immer toiebet in bie tpeimat gurüd, beim ber
©ebanïe, alg erfter mit beut Suftbaïïoit bie Sil»

pen gu begtoingen, liep ipn nicht mepr log, feit»
bent fßrof. ipeint auf einer ÇÇahrt über beut Qü=

richfee ipm biefen ©ebanïen napegelegt patte.
Speltrini liep in ißarig einen neuen Sailen

ïonftruieren, ben er auf ben Samen WEGA
taufte. Samit foltte bag grope SBagnig unter»
ttontnten toerben. SInt 4. Dftober 1898 toar ber

Scarïtplap in Sitten bon ertoariunggboïïeit
Scenfdjeit überfüllt. Son pier aug tooiïie ®api=
tan Speltrini ben gropen Sllpenflug unternep»
men. Sie lepten Sorbereitungen gunt Start
toaren getroffen.

©in $anonenfcpup alg Startgeicpen bröpnte
über bie betoegte SSeitge pin. Kapitän Speltrini
unb fßrof. $eim, fotote Sr. SRaurer unb Sr.
Siebermann alg 5f3affagiere ftiegen ein. Feieï=
licpe Stille unb ©rgriffenpeit beperrfepten ben
toeiten fßlap. Sie lepteit Saue tourben bom Sing
loggebunben unb bie SScinner an bie ©onbel ge=

ftellt, ernft Hangen bie Sommanbog auf — unb
fd)on fcptoebte bie golbbraune ®ugel rupig em=

por. ©in feierlicher Sïugcnblicf, ber bie Qufcpauer
ergriff — biete meinten. Sa fcptoaitg Kapitän
Speltrini, auf bent ©onbelranb ftepenb, feine
Siüpe gum Stbfcpiebggrup, unb bie SRenge brad)
in taufenbfältigen Fubel aug. Sont 3eugpaug
peritber ïracpte bie SIbfcpiebgfalbe. ©g toar
10.53 llpr — bie WEGA patte ipre grope Foprt
über bie SCIpen angetreten.

Sag It titernep men gliidte. Ser Sallon trieb
in Sicptung Sarig, bag nod) bor Stitternacpt
überflogen tourbe. Sie SOceeregfüfte, too ber
Satlon lanbete, tourbe bor Sapeganbrudp er»

reicht-
• Siefe eiitgigartige Seiftuug Bradjte Kapitän

Speltrini popeit Supm unb ber feptoeigerifepen

Suftfaprt gropeg SInfepen in ber SBett. @g toar
bor ädern aud) toiffenfdjaffliape Sorarbeit, bie

bon biefen Sanieren ber Suft geleiftet tourbe,
unb bie ber Hinftigen ©nttoitflung alg ©runb»
läge biente.

Für Sapitiin Speltrini toar biefer Sllpenflug
nicht fübfdjlup, fonbern SInfang. Sun fepte er

an, bag .podjqebirge naep allen Sirptungeit gu
überfliegen, unb beit gefatitten SHpentoad mit
beut Suftbadon gu begtoingen. Geo Bittier
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Der erste ^IpentluK im 1reit)iìIIeii
Die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts stand

schon stark im Zeichen der aufstrebenden Luft-
fahrt. Damals war es noch der Freiballon, der
den Menschen in die Lüfte trug.

Die Luftfahrer waren in jener Zeit noch keine

angesehenen Leute. Sie wurden kaum ernst ge-
nommen. So eine Ballonfahrt wurde kaum
mehr als ein originelles Jahrmarktvergnügen
gewertet. Wer schon den Gedanken hatte, daß
eine lenkbare Luftfahrt möglich wäre, galt als
ein Wahnsinniger. Doch die Leistungen des Frei-
ballons steigerten sich immer mehr und erzwan-
gen sich schließlich die Aufmerksamkeit weiterer
Kreise. So entwickelte sich die Luftfahrt im Frei-
ballon zu einem Sport, der um die Jahrhun-
dertwende in gutem Ansehen stand.

An dieser Entwicklung hatte auch die Schweiz
beachtlichen Anteil genommen. Einer der beden-

tendsten Luftfahrer der damaligen Zeit war Ka-
pitän Speltrini, der in Wirklichkeit Eduard
Schweizer hieß und war von Bazenheid-Kirch-
berg im Kanton St. Gallen gebürtig. Er war
nicht etwa ein Forscher, oder sonstwie ein Ge-

lehrter auf diesem Gebiet, sondern stieß aus be-

schwingten: Idealismus zur Luftfahrt. Der Zu-
fall führte ihn zu einer Ballonfahrt, und in
seiner Begeisterung vertauschte er bald darauf
das Konservatorium in Paris, wo er Gesang
studierte, mit der dortigen Luftschifferakademie.
Kapitän Speltrini war so ganz die Luftfahrer-
figur seiner Zeit. Ein sympathischer Mensch,
mit den Formen des Weltmannes, umhüllt vom
Schleier der Romantik, eine Künstlernatur, von
den wunderlichsten Geschichten umwoben. Auch
sein Woher und Wohin war lange umrätselt
und niemand wußte zu unterscheiden von Dich-
tung und Wahrheit. Speltrini war aber vor
allem ein Luftfahrer, der durch seine kühnen
Fahrten im Freiballon die Welt in Staunen
versetzte.

Von St. Gallen, seinem Heimatkanton, und
von Zürich aus zog und flog er rastlos über die
Lande hin, durchflog kreuz und quer den Balkan
und den weiten Orient. Aber Speltrini kehrte
immer wieder in die Heimat zurück, denn der
Gedanke, als erster mit dem Luftballon die AI-

pen zu bezwingen, ließ ihn nicht mehr los, seit-
dem Prof. Heim auf einer Fahrt über dem Zü-
richsee ihm diesen Gedanken nahegelegt hatte.

Speltrini ließ in Paris einen neuen Ballon
konstruieren, den er auf den Namen
taufte. Damit sollte das große Wagnis unter-
nommen werden. Am 4. Oktober 1898 war der

Marktplatz in Sitten von erwartungsvollen
Menschen überfüllt. Von hier aus wollte Kapi-
tän Speltrini den großen Alpenflug unterneh-
men. Die letzten Vorbereitungen zum Start
waren getroffen.

Ein Kanonenschuß als Startzeichen dröhnte
über die bewegte Menge hin. Kapitän Speltrini
und Prof. Heim, sowie Dr. Maurer und Dr.
Biedermann als Passagiere stiegen ein. Feier-
liche Stille und Ergriffenheit beherrschten den
weiten Platz. Die letzten Taue wurden vom Ring
losgebunden und die Männer an die Gondel ge-
stellt, ernst klangen die Kommandos auf — und
schon schwebte die goldbraune Kugel ruhig ein-
por. Ein feierlicher Augenblick, der die Zuschauer
ergriff — viele weinten. Da schwang Kapitän
Speltrini, auf dem Gondelrand stehend, seine

Mütze zum Abschiedsgruß, und die Menge brach
in tausendfältigen Jubel aus. Vom Zeughaus
herüber krachte die Abschiedssalve. Es war
19.53 Uhr — die hatte ihre große Fahrt
über die Alpen angetreten.

Das Unternehmen glückte. Der Ballon trieb
in Richtung Paris, das noch vor Mitternacht
überflogen wurde. Die Meeresküste, wo der
Ballon landete, wurde vor Tagesanbruch er-
reicht.

Diese einzigartige Leistung brachte Kapitän
Speltrini hohen Ruhm und der schweizerischen

Luftfahrt großes Ansehen in der Welt. Es war
vor allem auch wissenschaftliche Vorarbeit, die

von diesen Pionieren der Lust geleistet wurde,
und die der künstigen Entwicklung als Grund-
läge diente.

Für Kapitän Speltrini war dieser Alpenflug
nicht Abschluß, sondern Ansang. Nun setzte er

an, das Hochgebirge nach allen Richtungen zu
überfliegen, und den gesamten Alpenwall mit
dem Luftballon zu bezwingen. Líà-
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